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£ Die Urwähler⸗Zeitung wird auch vom 1. Januar ab unverändert forterſcheinen. Unſere hie⸗ 
ſigen Leſer erhalten dieſelbe in bisheriger Weiſe auch ferner; Auswärtige bitten wir um gefällige ſchleunige 
Einſendung Ihrer Beſtellungen, damit die Zuſendung prompt erfolgen kann. 


Der Rücktritt Palmerſton's. 


Ueber den Rücktritt des engliſchen Miniſters Lord 
Palmerſton, wie über die Urſachen und Folgen, herrſcht 
bei Vielen Unklarheit; wir halten es für unſere Pflicht, 
dieſes Ereigniß naher zu beleuchten. 

Der Rücktritt eines engliſchen Miniſters erfolgt nicht 
auf Einflüſterungen oder nach der Laune des Hofes, ſon⸗ 
dern ſteht mit der polttiſchen Lage des Landes im engen 
Zusammenhang; man nimmt daher mit Recht gewichtige 
Urſachen für den Rücktritt Palmerſton's an und ſpinnt 
Betrachtungen über die Zukunft hieran, die auf das Re⸗ 
fultat hinauslaufen, daß in England eine Reaction be⸗ 
vorſtehe. — Dies aber iſt eine Täuſchung. 

Nicht eine bevorſtehende Veränderung in England, 
ſondern die erfolgte Veränderung in Frankreich hat die 
Lage Palmerſton's unmöglich gemacht. 

Daß Palmerſton kein Schwärmer für die Freiheit iſt, 
haben wir ſteis ausgeſprochen; daß aber kein Staats⸗ 
mann in England mit der europäiſchen Reaction Hand 
in Hand gehen kann, das iſt eine in dem engliſchen 
Staatszuſtand tief begründete Thatſache. Allein dieſe 
Zu- und Abneigung iſt nun und nimmermehr im Stande, 
die engliſche Politik zu leiten. England befolgt nach 
außen feine Tendenz⸗ Politik, ſondern hat nichts als 
Intereſſen⸗ Politik im Auge. Nur wo fein Intereſſe 
mit der freien Tendenz ſeines Regierungsſyſtems Hand 
in Hand geht, da pflegt es zu liberaliſtren, von der Frei⸗ 
heit zu ſprechen und ſeine Selbſtſucht hinter der Maske 
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der Freiſinnigkeit zu verbergen. 

Dies erklart uns das ſchwächliche Benehmen Eng⸗ 
lands in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache und das 
gleichzeitige Auftreten für Ungarn. In jener Sache 
wollte es das Aufſtreben und die Selbſtſtändigkeit Deutſch⸗ 
lands vernichten und in der ungariſchen Angelegenheit 
die Macht Oeſtreichs ſchwächen. 

Beides gelang ihm, und es hatte ſogar das Gluͤck, 
daß ſelbſt Deutſche ſein Benehmen gegen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein vergaßen über die kundgegebene Sympathie für Un⸗ 
garn; allein ſo ſehr es im Einverſtändniß der Höfe Eu⸗ 
ropa's in Sachen Schleswig-Holſteins war, fo ſehr hatte 
es dieſe Höſe in der ungariſchen Angelegenheit gegen 

Es ſuchte daher ſich nach zwei Punkten hin ein 
Gegengewicht zu ſchaffen. Nach außen hatte es auf Ita⸗ 
lien ſein Augenmerk gerichtet. Hier war der wunde 
Fleck, von wo Oeſtreichs Macht gefährdet werden konnte. 
Eine Unterſtützung der piemonteſiſchen Regierung in ih⸗ 
ren freiſinnigen Beſtrebungen war ein ewiger Dolchſtoß 
gegen das eiſerne Syſtem, das Oeſtreich in Italien auf⸗ 
recht zu erhalten genöthigt iſt. Nach innen aber ſuchte 
England auf der Sympathie des Volkes zu fußen, und 
wie ihm dies im Auftreten Koſſuth's gelungen iſt, wiſſen 
wir aus der glänzenden Epoche, welche Koſſuth dort 
machte. 

Daß Oeſtreich und Rußland hierdurch tief verletzt 
wurden, wußte Palmerſton, und er wollte dies auch und 
durfte es wollen, ſo lange es ſicher war, daß Frankreich 
weder eine Unterdrückung Piemonts zugeben, noch in 


der Politik Rußlands und Oeſtreichs ein Bundesgenoſſe 
werde ſein können. — Die ganze Sachlage hat ſich aber 
durch den napoleoniſchen Staatsſtreich in Frankreich ge⸗ 
ändert. Dieſer uüberraſchende Streich hat die Lage Eng⸗ 
lands vollkommen vereinſamt, und in Europa eine Al⸗ 
lianz hervorgerufen, die England am gefährlichſten iſt. 
Es iſt die Allianz des Katholizismus. 

Iſt hierdurch die Stellung Englands in den euro⸗ 
päifchen Cabinetten eine ſehr vereinzelte geworden, fo 
traten noch zwei Thatſachen hinzu, um Palmerſton's 
Rücktritt hervorzurufen. — T 

Die Anweſenheit Koſſuths in England hat dem eng— 
liſchen Volke einen gewaltigen Antrieb im Innern ge⸗ 
geben, mit ſeinen Forderungen ſtärker in den Vorder⸗ 
grund zu treten. Die Wahlreform iſt jetzt eine Lebens⸗ 
frage in England und Palmerſton ſah ſehr wohl ein, 
daß in ſeinem Verbleiben im Miniſterium das Signal 
gegeben iſt, dieſe Forderungen drängender zu machen. 
Er war durch die Koſſuth-Epoche der Mann des Volkes 
geworden und wenn er dies bleiben wollte, mußte er 
dem Volkswillen nachgeben, und in eine radikale Um⸗ 
wandlung der Wahlgeſetze Englands willigen. Damit 
aber iſt es ihm nicht Ernſt; aber wenn es ihm Ernſt 
ſein ſollte, ſo iſt es ihm nicht möglich, eine wirklich 
vollſtändige Reform bei feinen Kollegen durchzuſetzen. 
Dies machte nun zu feiner vereinzelten Stellung in der 
auswärtigen Politik ſeine Lage im Innern unhaltbar. 

Dazu kam aber noch ein Zweites, das die letzten 
Fäden eines Bündniſſes nach außen zerriß. Die Ver⸗ 
bindung Englands mit Nordamerika iſt an ſich eine 
noch ſehr junge Idee, gleichwohl könnte ſie bedeutend 
werden, wenn nicht Palmerſton Mißgriffe gegen Nord⸗ 
amerika gemacht und in Folge deſſen einige engliſche 
Schiffe ſich Beleidigungen der nordamerikaniſchen Flagge 
in den Gewäſſern Central⸗Amerikas hätten zu Schulden 
kommen laffen. N 

So außerordentlich vorſtchtig und mäßig nun auch 
die nordamerikaniſche Regierung iſt, ſo ſehr haben doch 
dieſe Verletzungen den Stolz Nordamerika's verletzt und 
augenblicklich fordert auch dieſes eine genugthuende Er⸗ 
klärung von England über jene Vorgänge. 

AMP dieſe Verlegenheiten Palmerſtons trafen nun zu 
einer Zeit zuſammen, wo ſich nichts Entſcheidendes thun läßt. 
Das Parlament iſt nicht verſammelt. Die Stellung Frank⸗ 
reichs iſt zwar unfreundlich, aber doch noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Es iſt zwar ganz unzweifelhaft, daß Oeſtreich 
und Rußland einen Krlegszug Frankreichs gegen Eng⸗ 
land ſehr begünſtigen, und das käufliche Schreibergeſin⸗ 


del in Paris ſpricht ſchon von Demüthigung des ſtolzen, 


Albion; aber Europa weiß ſchon, daß dies leichter ge⸗ 
ſagt als gethan iſt. — Wir glauben auch wirklich nicht, 
daß Louis Napoleon derjenige iſt, der für Andere Kaſta⸗ 
nien aus dem Feuer holt! — Die Geſchichte hat alſo 
vorerſt noch gute Wege; aber gleichwohl mußte von Sei⸗ 
ten Englands etwas geſchehen, um mindeſtens Zeit zu 
gewinnen, welche die noch ziemlich trübe Stellung etwas 
aufhellen kann. 

Palmerſton hat daher den Abſchied genommen; an 
ſeine Stelle iſt ein Mann getreten, Granville, deſſen 


politiſche Farbe gerade undeutlich genug iſt, um alles 


s 


Mögliche daraus zu machen; vor allem aber nur Zeit 
zu gewinnen. Mit dieſem Rücktritt müſſen daher die 
offenen Differenzen ſchwinden; aber, und das iſt die 
Hauptſache: England hat hierin weder im Syſtem ges 
wechſelt noch irgend welchen Schritt rückwärts gethan! 

Wir halten daher Palmerſton's Rücktritt als einen 
eben ſo klugen wie nothwendigen, um die Situation in 
Europa zur Abklärung kommen zu laſſen, sanken aber 
entſchieden, daß die Sympathie des engliſchen Volkes 
gerade durch dieſes ſcheinbare Einlenken herausgefordert 
wird, in Wahrheit eine entſchiedenere Politik vorzubexei⸗ 
ten, als ſte unter dem Intereſſen-Politiker Palmerſton 
geweſen iſt! 


Berlin, den 29. Dezember. 

— Der heutige „St. A.“ enthält eine Cirkularverfügun 
vom 25. d., betreffend die Beſchäftigung der arbeitenden Klaſſe 
durch öffentliche Bauten. — Eine Verfügung des Handelsmi⸗ 
niſters vom heutigen Tage ſetzt die Handelskammern und kauf⸗ 
männiſchen Korporationen davon in Kenntniß, daß der Zuſatz⸗ 
vertrag zu dem Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem 
Zollverein und Belgien nach erfolgter Genehmigung der Re⸗ 
gierungen, beziehungsweiſe der Kammern, am 1. März 1852 
in Kraft treten werde. 

— Die N. Pr. Z. hört, daß von Baiern die beſtimmte 
Erklärung abgegeben iſt, mit vollem Vertrauen zu Preußen 
beim Zollverein bleiben zu wollen. z 

— Demſelben Blatte wird aus Brüffel berichtet, daß die 
belgiſche Regierung eine Denkſchrift, betreffend die Forderung 
L. Napoleons wegen Erſtattung der Kriegskoſten vom Jahre 
1832, hat abfaſſen laſſen, die ſämmtlichen Regierungen über: 
reicht werden, und in welcher das Unbegründete der franzöſiſchen 
Forderung nachgewieſen werden ſoll. Der Kern der Denkſchrift 
iſt die Behauptung, daß die ganze Expedition damals nicht zu 
Gunſten Belgiens, ſondern um des europäiſchen Friedens willen 
von Frankreich unternommen worden wäre. 

T Der Magiſtrat beabſichtigt, einen Normal-Beſoldungs⸗ 
Etat aufzuſtellen und wird hierüber dem Gemeinderathe die 
nöthigen Vorlagen machen; es hängt hiermit der ſchon öfters 
angeregte Plan der Errichtung einer Wittwenkaſſe für ſtädtiſche 
Beamte zuſammen. 

7 Die beiden im Friedrichshain befindlichen Mühlen werden 
wegen Baufälligkeit abgeriſſen werden; die Anlagen im Frie⸗ 
drichshain find beendet. \ 

— Die N. Pr. Ztg. ſchreibt: Allgemein Hört man, daß 
ſich die Weihnachts⸗Geſchäfte nicht übel geſtaltet haben ſollen. 
Namentlich ſind es aber die Läden mit „wohlfeilen Gegenſtän⸗ 
den“ geweſen. So hat in der Leinenwaaren⸗ Handlung von 
Behrens in der Kronenſtr. 33 ein ſolch enormer Andrang, na⸗ 
mentlich am Dienſtage, ſtattgefunden, daß der Beſitzer an dem 
Abende dieſes Tages eine halbe Stunde lang die Ladenthür 
ſchließen mußte, weil das Lokal nicht mehr die Käufer faßte. 
Erſt nachdem die einkaufende Menge durch eine Hinterthür 
entlaſſen war, wurde die vordere Thuͤr wieder geöffnet, um die 
auf der Straße harrenden Kaufluſtigen herein zu laſſen. 

T Brieflichen Mittheilungen zufolge iſt die Gattin des Buch⸗ 
händlers Friedrich Gerhard, mit ihren Kindern am 
November wohlbehalten in New. Mork angelangt. 

— Der im März d. J. verſtorbene Rentier Gumpertz hat 
die von feinem Vater ererbten Bücher in hebräiſcher Sprache 
letzwillig dem hieſitgen Bethamidraſch (Lehrſchule) vermacht, und 
dieſe Werke find nun mit einem ſchriſtlichen Berzeichniſſe, an 
800 Bände, der Verwaltung gerichtlich übergeben worden. 
Aber die Liberalität des Haupterben, Bankier M. Fränkel in 
Hamburg, hat dem Vermächtniß noch die koſtbaren Mahago ni⸗ 


ſchränfe mit Glasthüren, in benen ber reiche Verſtorbene ſeine 
Bücherſammlungen aufgeſtellt gehabt hat, hinzugefügt. 

+ Der Magiſtrat veröffentlicht einen Verwallüngsbericht 
über die ſtädtiſchen Verhällniſſe im Jahre 185152; derſelbe 
ſtellt die finanzielle Lage der Stadt als eine ſolche dar, welche 
zu keinen Beſorgniſſen, am allerwenigſten vor einer neuen di⸗ 
rekten Steuer, Veranlaſſung giebt. Der Etat ven 1852 ſchließt 
zwar mit einer Mehrausgabe von ungefähr 195000 Thlen. 
ab, doch ſoll dieſelbe theils durch den Reſtbeſtand pro 1851 
(Ende November d. J. im Betrage von 149.753 Thlrn.) theils 
durch die von der Finanzdeputation vorgeſchlagenen Maßregeln 
gedeckt werden. Zu den letzteren gehört eine Verſchmelzung des 
Tilgungsplanes für die alte ſtädtiſche Schuld mit der für bie 
neue zur Herſtellung der Gaswerke aufgenommene Schuld, wo⸗ 
durch eine jährliche Erſparniß von 115,000 Thlr. zu erwarten 
ſteht. Die Ausgabe für 1852 würde ſich ferner verringern, 
wenn der Reſervefonds (50,000 Thlr.) nicht angegriffen würde 
und die Schlacht: und Mahl-, ſowie die Haus und Mieths⸗ 
ſteuer, nach der ſeit 1841 gemachten Erfahrung, auch diesmal 
wie alljährlich höhere Erträge lieferten. Beide Steuern hängen 
theilweiſe mit der Steigerung der Bevölkerung zuſammen; die 
Geſammtteinwohnerzahl beträgt gegenwärtig 435,033 und iſt 
ſeit Anfang d. J. um 15,962 geſtiegen. Ende 1850 waren 
80,820 Wohnungen vorhanden, wovon 2482 unbewohnt; Ans 
fang 1850 dagegen nur 79,910 Wohnungen, worunter 4002 
unbewohnt. Der Miethswerth ſämmtlicher Wohnungen betrug 
Anfang 1850; 7,879,892 Thlr., wovon 6,663,320 beſteuert 
waren. 1587 Perſonen erwarben das Bürgerecht und zahlten 
35,342 Thlr.; die an Stelle der Bürgerrechtsgelder tretenden 
Einzugs⸗ und Hausſtandsgelder dürften keinen Ausfall ergeben. 
Die Verſicherungsſumme der bei der ſtädtiſchen Feuerverſiche⸗ 
rung aſſekurirten Gebäude beträgt jetzt 128,492,525 Thlr., der 
Feuerkaſſenbeitrag für das letzte Verwaltungsjahr 8 Pf. vom 
Hundert, verſicherte Grundstücke waren 1851: 8548. Der bei 
den Mobiliarverſicherungs⸗Geſellſchaften verſicherte Werth war 
1850, ſoweit zu ermitteln, 63,420,915 Thlr., wobei der Werth 
kaufmänniſcher Anlagen nicht berechnet iſt. Die geſammte 
Stadtſchuld betrug Ende 1850; 5,906,450 Thlr., gegen: 
wärtig 4.582,485 Thaler. Die ältere Obligationsſchuld von 
2,299,050 Thlrn. würde bei fernerer Innehaltung des Tilgungs⸗ 
planes 1865 getilgt, ſein und erfordert zur Verzinſung und 
Tilgung jährlich 224,000 Thlr.; die Gasſchuld von 1,500,000 
Thirn. und die 1848 aufgenommene Anleihe von 1 Million 
werden 1888 getilgt ſein und erfordern zur Verzinſung und 
Tilgung jährlich 150,000 Thlr. Wenn man den Kapilalvor⸗ 
ſchuß fuͤr die Erleuchtungekaſſe von 1,845,000 Thlrn. von der 
Geſammiſchuld abrechnet, fo bleibt eine Schuld von 3,637,485 
Thlrn., welcher das Aktivvermögen der Stadt (Stiftungskapi⸗ 
talien, Grundſtücke sc.) im Werthe von mindeſtens 2,500,000 
Thlen. gegenüberſteht. Im Jahre 1840 betrug die Stadtſchuld 
3,176,825 Thlr. — Es folgen im Bericht die einzelnen Ger 
fhäftsverwaltungen: der verſchiedenen Abtheilungen, über welche 
wir ebenfalls auszugsweise Mittheilungen machen werden. 

+ Es iſt im Plane, eine permanente Ausſtellung verſchie⸗ 


dener Gewerkserzeugniſſe, nach Art des Gewerbe⸗Bazars, zu 


gründen und in derſelben die bereits hier beſtehenden kleineren 
Aſſociationen zu vereinigen. 

+ Ein Goldſchläger, welchem vom Magiſtrat die Weijung 
zugegangen war, ſich zur Meiſterprüfung zu melden, machte 
dem Gewerberath die Anzeige, daß Niemand vorhanden ſei, der 
ihn prüfen könnte; von zwei hier exiſtirenden Goldſchlägermei⸗ 
ſtern war nemlich der eine geſtorben. Auf eine Anfrage an 
den Magiſtrat erhielt jedoch der Gewerberath den Beſcheid, daß 
eine Prüfungskommiſſton exiſtire. N 
wer die Prüfungskommiſſare ſeien, antwortete der Magiſtrat: 
die Mittheilung der Namen hätte für den Gewerberath kein 
Intereſſe; es wäre ihm (dem Magiftvat) nicht bekannt geweſen, 
daß einer der beiden Goldſchlägermeiſler geſlorben ſei, jetzt hätte 


Richtung angehören. 


Auf eine weitere Anfrage, 


* 


er jedoch ſtatt ſeiner eine Neuwahl veranſtaltet. In der Ple⸗ 
narfigung des Gewerberaths, in der kürzlich die Sache zur 
Sprache kam, beſchloß man, ſich bei dem Beſcheide des "Magi- 
ſtrats nicht zu beruhigen, da es Recht und Pflicht des Ge⸗ 
werberathes ſei, das Innungs⸗ und Prüfungsweſen zu über 
wachen. 1 

able Unſer Carneval, der in den letzten Jahren an dem 
Ernſt der Zeit ſcheiterte, ſoll wieder ins Leben zurückgerufen 
werden. 

Gotha, 23. Dezember. Vor einigen Tagen wurde einem 
Hauptmann des hieſigen Kontingents der Degen vom Bataillons⸗ 
Kommandanten abgefordert, weil er ſich in einem öffentlichen 
Lokale beleidigende Aeußerungen über das Miniſterium erlaubt 
hatte. — Wie man jetzt vernimmt, iſt ſchon früher von Seiten 
des Bundestages auf gründliche Reviſton unſeres auf demo⸗ 
kratiſcher Grundlage ruhenden Staats⸗Grundgeſetzes gedrungen, 
jedoch die Willfahrung dieſes Anſinnens vom Herzog in der 
Hoffnung verzögert worden, daß dieſe Umgeſtaltung auf verfaſ⸗ 
ſungsmäßigem Wege zu ermöglichen fein würde. 

Hamburg. Die Zahl der auf öſterreichiſche Requiſttion 
verhafteten Bürger wegen Theilnahme an Defertionsverfuchen 
öſterreichiſcher Soldaten hat ſich wieder um zwei vermehrt. — 
Das Verweilen der öſterreichiſchen Truppen in unſerer Stadt 
gereicht unſerm Hamburg nicht zum Segen. Wir wollen nicht 
gedenken der Ausgaben, welche unſerer Staatskaſſe dadurch er⸗ 
wachſen, nicht erwähnen der Familien, deren Ernährer, in Folge 
der öſterreichiſchen Beſatzung ihnen entzogen find, denn dies 
Alles iſt nur vorübergehend. Aber erwähnen müſſen wir der 
Demoraliſation unter faſt der Hälfte bes weiblichen Geſchlechts, 
die eine natürliche Folge der Ueberfüllung unſerer Stadt mit 
fremden Mannſchaflen it, ein Uebel, welches von den nachhal⸗ 
tendſten und für die Sittlichkeit der unterſten Stände ſchädlich⸗ 
ſten Folgen begleitet iſt. Es vergeht faſt keine Woche, wo nicht 
neugeborne Kinder ausgeſetzt oder gar kleine Kindesleichen in 
den Fleeten aufgefiſcht werden. * 0 

Bremen, 28. Dez. Die Bürgerſchaft wird morgen über 
eine Mittheilung des Senats zu berathen haben, welche ſich auf 
die Bremer Verfaſſungsfrage und das Verhältniß des deutſchen 
Bundes zu derſelben beziehen ſoll. 

Kaſſel. Zweien der tüchtigften „intelligenteſten und das 
rakterfeſteſten Offiziere, dem Major im Generalſtabe v. Cochen⸗ 
haufen und dem Artillerie⸗Hauptmann Oden, find zum Chriſlt⸗ 
tags⸗Geſchenk vor einigen Tagen bedeutende Feſtungsſtrafen 
wegen ihres Verhaltens im September und Oktober vorigen 
Jahres von dem permanenten Kriegsgerichte zu Theil geworden. 
Die Kriegsgerichte ſind natürlich faſt durchgängig mit Perſonen 
beſetzt, welche der religibs-myſtiſchen und ultra⸗reaktionärſten 


Hanau, 25. Dez. Heute früh war der Eingang zur 
Hospitalskirche, in welcher die deutſch⸗kalholiſche Gemeinde bis⸗ 
her ihren Gottesdienſt gehalten hat, von Polizeiofſtzianten be⸗ 
ſezt. Niemandem wurde der Zutritt geſtattet. Dem Verneh⸗ 
men nach Rüge ſich dieſe Maßregel a Ki geſtern angelangte 
Verfügung des Ministeriums des Innern, durch welche den 
Deutſchkatholiken der gemeinſchaftliche öffentliche Gottesvlenſt 
unterſagt iſt. 

Dean, 26. Dezember. Die vom Herzog einberufene ſo⸗ 
genannte Verfaſſungskommiſſton wird den vom Miniſterpräſt⸗ 
denten von Goßler ausgearbeiteten Entwurf einer zu octroyi⸗ 
renden Verfaſſung erſt nach Jahresſchluß in Berakhung neh⸗ 
men. Eine Geſammtverffaſſung der aahalliſchen Herzogthümer 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht hergeſtellt werden. 

Wiesbaden, 25. Dezember. Unſer Miniſterpräſident 
v. Winzingerode hat feine Entlaſſung verlangt und erhalten. 
Eine Korreſpondenz der ultramontanen deutſchen Volkshalle läßt 
annehmen, daß der Widerwille gegen großdeutſche Beſtrebungen 
der Grund des Rücktritts war. . 

Luxemburg, 23. Dez. Die Miſſion der Redemptoriſten 


iſt zwar vorüber, aber die Miſſtonäre haben ſich hier häuslich 
niedergelaſſen und ihrer viere ſollen unſere Stadt mit ihrer 
dauernden Gegenwart beglücken. 

Frankfurt, 27. Dez. Der frühere Geſandte der Repu⸗ 
blik in Berlin, Berfigny, ſo wie der Sekretair im auswärtigen 
Miniſterium in Paris, Michaud, werden in den naͤchſten Tagen 
hier eintreffen. Aeußerem Vernehmen nach ſind ſie mit einer 
Spezialmiſſion beim Bundestage beauftragt. (Vergl. Paris.) 

Wien, 28. Dezember. Die Stelle des Finanzminiſters 
Kraus iſt durch den Handelsminiſter Baumgärtner neu beſetzt. 

; (Tel. Dep.) 

Schweiz. Die Schlußrede des zum Conſervatismus hin⸗ 
neigenden Nationalrathspräſidenten Trog ſchloß mit folgenden 
bemerkenswerthen Worten: „Die Politik des Republikaners iſt 
keine Spekulation, keine in der Theorie beſtehende großartige 
Idee, ſondern eine Thatſache, und zwar eine mit allen Lebens⸗ 
erſcheinungen verwobene Thatſache. Die aus dem Leben 
heraustretende Politik iſt nichts anderes als ein geſpenſtiger 
Doppelgänger. Ich kann mich nicht enthalten, ſchließlich noch 
anzuführen, daß ich den Gang, den die eidgenöſſiſchen Anger 
legenheiten ſeit der neuen Bundes verfaſſung nach Innen und 
Außen genemmen, für den einzig richtigen halte. Mögen ſich 
die nach Freiheit ringenden Völker daran ſpiegeln! Wenn wir 
nun die uns eingeräumten drei Jahre dazu benutzen, den be⸗ 
gonnenen Bau, und namentlich das Werk einer gründlichen 
Berföhnung zwiſchen allen Schweizerkantonen zu vollenden, 
dann hätten wir eine große Aufgabe erfüllt, und könnten mit 
vollem Bewußtſein ausrufen: Wir haben unſere Pflicht ge⸗ 
than.“ f 
5 Im Kanton Bern haben die Radikalen beſchloſſen, gegen 
den jetzigen konſervativen Großen Rath das verfaſſungsmäßige 
Mittel der Abberufung zu ergreifen. 

Paris, 26. Dec. Nach Proklamirung des Präſidenten 
am J. Januur ſoll Tags darauf die neue Verfaſſung das 
Licht der Welt erblicken; mit ihr würde zugleich die bereits fer⸗ 
tige Liſte der Senatoren bekannt gemacht werden. Das Ge⸗ 
rücht, als ob die Wahl für den geſetzgebenden Körper biveft 
und allgemein fein werde, erhält ſich; Louis Napoleon ſoll je⸗ 
doch bereits ein Mittel erdacht haben, die Gefahren des allge⸗ 
meinen Stimmrechts zu vermeiden. Die Verfaſſung ſelbſt ſoll 
der von Sieyes entworfenen nachgebildet ſein, jedoch mit Unter⸗ 
drückung des Tribunats, welches der erſte Konſul aus jener 
Verſaſſung entfernte. — Es iſt von einer neuen und ganz 
eigenthümlichen Schöpfung, die bevorſtehen ſoll, die Rede; 
nämlich von einem zu errichtenden Ober: Staats: Sekretariat, 
das eine Behörde zwiſchen dem Präſidenten und den Miniſtern 
ausmachen würde. Hr. v. Perſigny, der vertrauteſte Rathgeber 
Louis Napoleons, ſoll mit dieſer neuen Würde belehnt wer⸗ 
den. Die Nachricht, welche Herrn v. Perſigny auf einer wich⸗ 
tigen Sendung nach den nordiſchen Höfen begriffen ſein ließ, 
entbehrt der Begründung, ebenſo das Gerücht, daß Louis Na⸗ 
poleon ſich um die Hand einer ſchwediſchen Prinzeſſin bewerbe, 
oder den Sohn des Herzogs von Leuchtenberg an Kindesſtatt 
annehmen wolle. ; 

Das Verhalten des Erzbiſchofs von Paris macht dem Ely⸗ 
fee noch immer viel zu ſchaffen. Es wurde ihm oſſieiell ange⸗ 
kündigt, daß er in den erſten Tagen des Januar ein feierliches 
Hochamt wegen der Wiedererwählung Louis Napoleons abzu⸗ 
halten habe. Hr. Sibour gab hierauf gar keine Antwort und 
nahm von der Eröffnung des Elyſce nicht die mindeſte Notiz. 
Man hofft jetzt, daß er ſich der vollendeten Thatſache beugen 
und das Te deum anordnen wird, wenn erſt der officielle 
Nachweis für die Abſtimmung vorliegt. 

Die der Preſſe drohende Zukunft wird jedenfalls traurig 
fein; hohe Cautionen, unbeſchränktes Suspenſionsrecht der Re⸗ 
gierung, Unterdrückung der Blätter nach jeder zweiten Verur⸗ 
theilung, mag der zwiſchen beiden liegende Zeitraum auch noch 

8 Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


ſo groß ſein: das ſind die Grundzüge des bevorſtehenden Ge⸗ 
ſetzes, das die „Freiheit“ der Preſſe regeln ſoll. Ob man die 
Nationalgarde ganz aufheben oder dies Inſtitut nur ummodeln 
wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen; im letzteren Falle wird 
man die Bildung der Legionen ſo einrichten, daß die republi⸗ 
e Stadttheile möglichſt wenig Nationalgardiſten zu ſtel⸗ 
en haben. f 

Die Bank ſoll, da die beabſichtigten Finanz» Operationen 
des Elyſée viel Geld koſten, wieder 100 Millionen vorgeſchof⸗ 


ſen haben. — Die Zahl der in ganz Frankreich verhafteten 


Perſonen wird auf drei Tauſend angeſchlagen. Sie ſollen in 
drei Klaſſen getheilt werden: die am wenigſten Kompromittirten 
ſollen ihre Freiheit wiedererhalten, die Mitglieder der geheimen 
Geſellſchaften ſollen in die Strafkolonieen deportirt und die des 
bewaffneten Aufſtands Angeklagten durch die Kriegsgerichte abs 
geurtheilt werden. Nebenher erhält ſich das Geruͤcht, daß man 
auf dem Verwaltungswege die der Regierung mißliebigſten 
Perſonen deportiren, die übrigen aber in Freiheit ſetzen werde, 
ohne erſt die Kriegsgerichte ihre Thätigkeit beginnen zu laſſen. 

Paris, 27. Dez. Heute Abend 6 Uhr war das Meſultaf 
der Abſtimmung aus 83 Departements, wovon 63 vollſtändig, 
6,710,000 Ja; es ſtimmten mit Nein gegen 800,000. 
Das offizielle Reſultat der Abſtimmung in den 12 Stabitheilen 
von Paris iſt folgend. s: Ja 132,981; Nein 80,691; 
Enthaltungen 25,102. Von den Abſtimmungs⸗Reſultaten 
der Departements führen wir noch folgende an: Im Departes 
ment Herault enthielten ſich von 37,649 eingeſchriebenen Wäh⸗ 
lern 16,880 der. Abſtimmung; in Montpellier und Cette war 
die Zahl der verneinenden Stimmen die überwiegende. In 
Rennes ſtimmten von 10,868 Wählern 6,190 nicht mit; in 
vielen anderen Städten war die Minderheit ſehr bedeutend. — 
Das Dankfeſt in der Kirche Notre⸗Dame für die Wahl Napo⸗ 
leons iſt jetzt beſtimmt auf den 2. Januar feſtgeſetzt; daſſelbe 
wird mit großem Pomp vor ſich gehen. > 

Der heutige „Moniteur“ bezeichnet das Gerücht, die Renten 
zu beſteuern, als lächerlich. Auch eine Umwandlung der Rente 
wäre unmöglich, falls nicht die Fähigkeit vorhanden ſei, gefor⸗ 
derte Rückzahlungen zu befriedigen. Erleichterungsmaßregeln 
ſeien nur dann möglich, wenn Ruhe herrſche. 

Das Deeret vom 8. Dee., betreffend die Bannbrüchigen, 
wird noch immer mit großer Strenge gehandhabt. Der Poli⸗ 
zeipräfekt hat in der Ungegend von Paris mehrere Lokale, in 
welchen angeblich demagogiſche Zuſammenkünfte ſtattfanden, 
ſchließen laſſen. - 

Einige Mitglieder des diplomatiſchen Corps haben von ih⸗ 
ren Regierungen Auftrag erhalten, fi am Neujahrstage in 
amtlicher Eigenſchaft im Elyſee zu zeigen. Im Elyſee, wo 
man zur Neujahrsgratulation große Vorbereitungen trifft, hat 
dieſe Nachricht großen Jubel erregt. 

Die Trauung Cavaignac's hat in der Nacht vom Donner⸗ 
flag auf den Freitag ſtattgefunden. 

Eine Statue der Repurlik, nach dem Februar aufgeſtellt, 
ſoll forigeſchafft werden. Es geht auch die Nede davon, daß 
man beabſichtige, die im Juli 1830 Gefallenen und. unter der 
Juliſäule auf dem Baſtilleplatze Beigeſetzten nach dem Kirchhofe 
Pere Lachaiſe zu ſchaffen. Die in die Säule eingravirten Na⸗ 
men der Gefallenen würden ebenſo wie die auf der Spitze be⸗ 
findliche Statue beſeitigt und folgende Inſchrift dem Monument 
gegeben werden: „Der Armee! Der Bereinigung der Par⸗ 
teien!“ 2 

Das Miniſterium wird in feiner jetzigen Geftalt wahrſchein⸗ 
lich noch länger am Ruder bleiben. — Die Freunde des Elyſee 
rechnen darauf, daß die Herren Guizot und Duchatel ſich dem 
Elyſee anſchließen werden. A 5 
; 2 Nachricht von einem Legitimiſten⸗Congreß wird wider⸗ 
prochen. 

Der Sultan hat für den Präſidenten ein Geſchenk, aus acht 

u von W. Pörmerter in Berlin, 
; Kommanandtenſtr. 7, 
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Dienſtag, den 30. Dezember 1851. 


— . 


prachtvollen arabiſchen Hengſten beſtehend, beſtimmt, welches 
mit dem Done, erde bereits nach Marſeille abgegan⸗ 
gen iſt. 

Trieſt, 28. Dezember. 
— Ein Gerücht meldet: 
ſeien vor Peling erſchienen, der Kaiſer 
abgedankt, der Rebellen⸗Häuptling habe den 


Die Ueberlandspoſt iſt geſtern an⸗ 
Die chineſiſchen Rebellen 
ſei entflohen und habe 
Thron beſtiegen. 
(Tel. Dep.) 
Turin, 23. Dezember. Von ſieben Abtheilungen der Ak⸗ 
geordnetenkammer haben ſich blos drei für Annahme des vor⸗ 
gelegten Preßgeſetzes erklärt. (Tel. Dep.) 
Korfu, 22. Dezember. Heute wurde das Parlament durch 
ein königliches Dekret aufgelöſt. 5 (Tel. De) ; 
Livorno, 23. Dezember. Der Kriegsralh hat 47 Perſo⸗ 
nen geheimer Geſellſchaſten theils zum Tode, theils zum Ker⸗ 
ker verurlheilt. Madetzty hat alle Todesſtrafen in Kerkerſtrafen 
verwandelt. 1 5 3 „rel. Dep.) 
Spanien. Die Königin ift von einer Tochter entbunden 
worden. — Es ſoll eine Amneſtie bevorſtehen. Ba 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holrheim, in Berlin. 


Cirque national de Paris. 
Giralda, 


Schulpferd, geritten von Herrn Baucher. 
Doppel Trapez dureh Hrn, E. Siegrist u. Lariste. 


. ... SURFEN IENENTENErTEREREEmEN 
Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 


Heute Dienſtag: Zwei Vorſtellungen: 


Das maleriſche und romantiſche 


Mheinland. 


$ ine Vorſtellung. 
Worten Mittwochs Keile Nazleis ur Woiſf 


—= pp 
— — — — — rm 
ihnachts⸗Ausſtellung v. Donath, Königsſtr. 61, 
Bir — — — Schatten: u. Geifter: Beluft., humor. 
Figurentheater v. 4 b. 9 U. Jede Vorſt. 1 St. Entr. 2, Kinder 1 fgr. 


Unions ⸗Haus, 1 


eehrt. Publiko die ergeb. Anzeige: „daß am 1. 
— na er der jungen Kaufleute meine Lokalitäten 


elt, U. dieſelben d. Publikum zu 
jeder Tagesz. wieder geöffn. ſind. 


Geſellſchaften, welche die, vom großen Saale aus rechts 
und links belegenen Lokalitäten benutzen wollen, werden höfl. 
erſucht mit mir gefällige Rückſprache zu nehmen. = 

Meine, durch Gas erleuchtete Kegelbahn, iſt noch für 
mehrere Tage in der Woche disponible. 

ndem nun hiermit das freundliche und ſchöne Lokal 


den cher Gaſten übergeben wird, lade ich zur fleißigen 
Benutzung deſſelben ergebenſt ein. Louis Schulz. 


Heute Dienstag: 


\ 
Münch's Salon, Gr. Frankfurterſtr. 28. 
Mittwoch, den 31. Dezember: Wiener Ball. 
Heute Dienſtag werden auf meiner Kegelbahn fette Ganſe u. ſ. w. 
ausgeſchoben. C. Kierski, Schützenſtr. 31. 
Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe ausgeſchoben. 
Rheine, Kurzeſtr. 8. 
Dienſtag, den 30., werden auf meiner Kegelbahn Karpfen 
auegeichoben. Louiſenſtr. 65. im Tunnel. 
Heute Dienſtag, den 30. Dezbr., werden auf meiner Kegel⸗ 
bahn wieder fette Gänſe ausgeſchoben, wozu freundlichſt ein⸗ 
ladet C. Twardokus, Mittelſtr. 29. 
Patent- Bleiſtifte 8 
zu Porte-Monnaie, Notizbüchern u. Cigarrentaschen empfiehlt 
das Gros von 11% thlr. an, rei großen Partien noch billiger. 
x 2 E. C. Gummert, Stralauerſtr. 19. 
Cinige Steppröde ſind billig zu verk. Lindenſir. 16. b. Thiede. 
Neufahrs⸗Wünſche in allen Sorten empfiehlt im Ganzen 
und Einzelnen billigſt. Fr. Greb, Scharrnſtraße Nr. 10. 


Ausverkauf 
von Herren⸗Chemiſetts. 


Große Herren⸗Chemiſets von feinem Cambrie, das ganze 
Dugend. 25 fgr. und 1 thlr. 
ganze Dutz. 1 ühlr. 73 for. 


Dergleichen feinere das 
er Miss for. 6 f 
ergleichen noch feinere und größere das ganze 
Dutzend 2 thlr. 795 5 2 
Extrafeine Herren⸗Chemiſets vom allerfeinſten Schotti⸗ 
ſchen Battiſt, fo wie vom feinſten Cambrie, die in Ober: 
hemdenform angefertigt und mit einer Vorrichtung verſehen 
iind, wodurch fie glatt figen und nicht aus der Weſte her⸗ 
vor kommen können, das ganze Dutz. 2 thlr. 15 fgr. u. 3 thlr. 
Feine Herren⸗Chemiſeks mit daran gearbeiteten Kragen 
zum Ueberziehen und zum Knöpfen (die Kragen ſind in 
allen beliebigen Fagons) das halbe Dup. 1 thlr. 15 far, 
Bunte Herren-Chemiſets in den niedlichſten waſchächten 
Muſtern mit daran gearbeiteten Kragen, das halbe Dutz. 
Uthlr. 15 ſgr. — 

Feine Herren⸗Kragen in allen modernen Fagens, das 
ganze Dutz. 14, 18 bis 25 ſgr. — Feine Manſchetten, 
12 Paar 18 u. 20 for. Knaben⸗Chemiſets ohne Kragen 
im halben Dutz. 2% fgr., mit Kragen 5 ſgr. — Eine Par⸗ 
tie von ächtem und feinem Bielefelder Leinen angeferligte 
Herren⸗Chemiſets in Oberhemdenform, ſo wie leinene Kra⸗ 
gen ebenfalls zu herabgeſetzten aber unbedingt feſten Preiſen, 
die auf jedem Stücke deutlich bemerkt. — Unter halben 
Dutzenden wird nicht verkauft. y 


N. Behrens, Kronenſtr. Nr. 33. 


Aufträge von außerhalb werden reell ausgeführt. 


Goldwaaren empfiehlt billig, als Broches, Ohrringe, Bou⸗ 
tons, Ketten, Ringe u. . w. — Für altes Gold u. Silber zahlt 
die höchſten Preiſe E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 


Ein elegantes mah. Sopha, beſtellt, ſoll für 154 thlt. und 
ein Schlaſſopha mit 8/ thlr. verk. werden, Brüderſtr. 40. part. 


Ein mah. Sopha, dauerh. gearb., foll für den Koſtenpr., auf 
Verl. auch geg. Abz. verk. werd., Spandauerſtr. 76. b. Tapezier. 


Ein gut. Sopha für 12 thlr., 4 St. Haarmatratzen a 8 khlr. 


find zu verkaufen, Mittelſtr. 50. auf dem Hofe 1 Treppe hoch. 


Harmonika zu joliden Preſſen, Reparaturen billig u. ſchnell in 
der Fabrik von J. Pom m, Kurzeſtr. 20. 


Neujahrspfeifen 


Heilige Geiststrasse 19. parterre. 


Ganz etwas Neues! =>] 
Gußeiſerne⸗Sparöfen, 
ganz vorzüglich zum Heizen u. Kochen a St. 1% thlr. Zus 
gleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Arten 
Koch⸗, Heiz⸗ und Bratöfen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
49. C. H. Schulz, Alexanderſtr. 49. 


Feinen Punſch⸗Exlraet a Quart 12 fgr., jo wie den belieb⸗ 
ten Stett. Rum A Quart 55 ſgr. empflehlt die Handlung von 
Guſtav Neumann, Wallſtraße 81. 
Ecke der Neuen Roßſtraße. 


Die Städt. Gas⸗Coaks⸗Niederlage, 


Große Hamburgerſtr. Nr. 10., 


liefert die Tonne mit 27% Sgr., frei ins Haus bei 10 Tonnen 
billiger. \ 

Gehäfelte Damentaſchen von 15 Sgr. an, Zephirwolle & Loth 
27 Sgr. bei Hammersdorf Nachfolger, Stralauerſir. neben 22. 
1 Parthie ruſſ. ſchwarze, grau u. weiße Pelze fteh. bifl. 3. Verkauf 
engros et en detail b. L. S. Rautenberg, Landsbergerſtr. 87, 1 Tr. 
Ertra⸗feinen Punſch Extrait u. Jamatca⸗Rum empfiehlt, bei ſo⸗ 
liden Preiſen in belieb. Auswahl die Handl. Invalidenſtr. 52. 
2 dauerhaft gearbeitete Schlafſopha's verkauft, auf Verlangen 
gegen Abzahlung, der Tapezierer Brüderſtr. 3. 
Masken⸗Anzüge find. zu haben Gr. Georgenkirchgaſſe 8. a. d. Hof. 
Eine 6 Fuß gr. Bude, ſetzt noch auf d. Markt, ſteh. in d. Mittelreihe 
üb. Nr. 5. iſt ohne Plahn z. verk. Pr. 5thlr. Blumenſtr. 67. Stöber. 


SE Bein: Anzeige. 

Die Handlung, Friedrichsgracht Nr. 61. an der Jungfern 
brücke empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 1 
Rhein- und Moſel⸗Weine die f Flaſche 6 und 75 Sgr., 
Medoc, Graves und Muskat⸗Lönel & Flaſche 74 Sgr., feinere 
Rhein⸗ und Franz: Weine von 10 Sgr. bis 1 Thlr. pro Fl. 
Champagner in ganzen und halben Flaſchen von 1 Thlr. pro 
Flaſche an, ſo wie auch Naumburg. Wein à Flaſche 5 Sgr., 
Grünberger à Quart 6 Sgr., extrafein Jam. Rum, Arac und 
Punſch⸗ Extrakt ſehr billig, incl. Rum das Quart 6 Sgr. 
PommeranzenEſſenz à Loth I Sgr., Biſchoff und Cardinal 
wird auf Beſtellung innerhalb + Stunde à Fl. 10 Sgr. jedes 
Quantum fangeferkigt, bei großen Parthien und an Wieder⸗ 
verkäufern wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 5 
Ein Wollenfarber in einer Merinos⸗ u. Wollengarnfä rberti ans 
geſtellt, wünſcht ſich zu verändern und bittet Reflectirende um 

ftanfirte Adr. unter I. Z. 3. im Intelligenz⸗Comptoir. 
Ein ordentl. Mädchen von außerhalb, wünſcht einen Dienſt 
für Alles. Zu erf. Gr. Frankfurterſir. 115. bei Witwe Völker. 
Geſibte Karkenſchlägerinnen werden verl., Linienſtr. 206. part. 


Blumen Arbeiterinnen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Wilh. Mähtz. 5 > 
”—Geüdte Garnitnrarbeiler die auch gleichzeitig zu graviren 
verſtehen, find. Beſchäftig. in der Stockfabrik, Heiligegeiſtſtr. 4. 


1 Schlaſſt. f. Schuhm. z. Arbeit. A. Jakobſr. 16. b. Beerbaum 
Alte Jakobſür. 12 it 1 Schſafſtelle bei Tobien. 

Lindenſtr. 40, Hof, Queergebäude, 3 Tr. l. find 2 Schlaſſt. J. v. 
zu einem reinlichen Geſchäft wird im Mittelpunkt der 
Stadt eine leere Stube, am liebſten Hof parterre geſucht. 
Adr. sub. M. in der Expedition dieſer Zeitung. 3 
Eine pünktl. ordnungsl. Familie ohne Geſchäft ſucht 3. I. April 
in 1 anſt. Hauſe 1 freundl. Wohnung, von d. Jägerſtr. b. Mit⸗ 
telſtr. Part. b. 2 Trepp. v. 1—2 St., K., K., womögl. Sons 
nenf.,inHöhev.65— 75 thlr. Adr. erbitt. man Jägerſtr. 33. im Eckl. 


Die Zeitungs: Spedition 
von Buchalsky Nachfolger, Fiſcherſtr. 22, part. 


empfiehlt ſich den geehrten Zeitungsleſern zur prompteflen Ueber⸗ 
ſendung ſammtlicher hieſtgen und auswärtigen Zeitungen, Ins 
telligenz-, Fremden⸗ u. Amtsblätter ıc. für das bekannte Bo⸗ 
tenlehn. — Beobachter, Gerichtszeitung, Kladderadatſch, Moden⸗ 
ſpiegel, Tages⸗Telegraph ohne Botenlohn, und werden gefällige 
Beſtellungen recht zeitig erbeten. 


Sächſ. Renten Verſicher⸗ Anſtalt. 


Haupt⸗Agentur Berlin. g 
Die Vortrefflichkeit der Grundſatze, nach welchen dieſe Ans 
ſtalt mit Umſicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derſelben 
bereits eine große Anzahl Theilnehmer zugeführt. wa 
Allen denen daran gelegen iſt, aus den Erſparniſſen der jun⸗ 
gen Jahre im ſpäteren Alter eine erhebliche Rente zu gewinnen, 
können wir die Anſtalt mit dem beſten Bewußlſein empfehlen. 
Proſpekte, Statuten und Rechenſchafts⸗ Berichte find. in uns 
ſerm Comptoir zu haben. > . 
J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. Nr. 37, 


Conceſſionirtes Inſtitut für 


Schnell⸗Schoͤnſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Neue Friedrichsſtr. 76a., 1 Tr. 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren u. Damen. — eſchäftsleute föns 
nen auch es bis 9 uhr Theil nehmen. — Es wird Je⸗ 
dem in 15 bis 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchöͤnere und 
freiere Handſchrift garantirt. 


Tanz⸗Inſtitut von A. Schröder. 
Zu Januar können den neuen Courſen, jederzeit Theilnehmer 
beitreten und zahlen nur pro Monat 15 Sgr. Zu melden 
Gr. Frankfurterſtr. Nr. 101, 2 Tr., beim Tanzlehrer. 


. Atteſt. } 
Daß ich mein ſchon gänzlich verloren gegangenes Kopfhaar 
durch den Gebrauch des Kräuter⸗Haarwuchsöl des Herrn Gnſtaß 
Gödicke, Roſenſtr. Nr. 18., jetzt vollſtändig wieder erhalten habe, 
mache ich hiermit öffentl. bekannt, u. kann ſomit allen Haar⸗ 
mangel⸗Leidenden oben beſagtes Oel als ein radicales Mittel 
empfehlen. Berlin, den 19. Dezember 1851. 
W. Lüdecke, Mohrenſir. Nr. Z. parterre. 
1000 hir. zur ganz sichern Hypothek werden ohne Dritten 
geſucht. Adr. unter Q. 8. bitte im Intell-Compt. abzugeben. 
Am 28. d. ißt in einer Droſchte don Königs i Geil. Geiſt⸗ 
Straßen⸗Gcke nach dem Deſeanſchen Cireus w. 6—7 Uhr Ab. 
oder beim Ausſteigen dafelbſt 1 Herren⸗ Caleſche verloren ge 
gangen. Der Wiederbringer erhält beim Schuhmacher Tſchir⸗ 
nig, N. Friedrichſte. Nr. 33. eine angemeſſene Belohnung. 


